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n Die Finanzverwaltung der Stadt. 


und welchen die Gegner beſtrltten haben. 


werkern 


30 forderte demnächſt nachträglich in der That noch 


w. | 


Die großen Aus gaben der letzten 13 Jahre 
du gemacht worden, ohne daß die Anſchläge vor 
ber hinlänglich geprüft, und ohne daß fe nachher 
kinreichend kontrolirt find. Dies iſt der Vorwurf, 
welchen wir der Finanzverwaltung der Stadt — . 

u | 
licher Welſe find wir in der Lage, unſere Behaup⸗ 
8 beweiſen zu können. | 

Der Stadtverordnete Graßmann halte bei dem 
Dau der neuen Realſchule der Finanzkommiſſion, 
ds fie die Vorlage empfahl, die Frage vorgelegt, 

ſe den Bauanſchlag geprüft, namentlich ob ſie 
e Angemeſſenhett der Preiſe für die Rohmaterlalten 
80 Arbeiten unterſucht und die Richtigkeit der 
erchnung kevidirt hätte, ſeiner Anſicht nach ſei 
9 Pflicht der Stadtverordneten-Verſammlung, dale 
Prüfung vorzunehmen. Jeder Bauherr prüfe erſt 
Alle dieſe Poſittonen, ehe er einen Bau beginne 
ud an die Unternehmer ausgebe, bei der Stadt 
— hätten wir die Pflicht, mindeſtens mit der⸗ 
ben Sorgfalt zu verfahren. 8 
N Ihm antwortete Herr Profeſſor Dr. Lemcke, 
Üglied der Finanzkommiſſton, dieſe habe *. 
Angemeſſenheit der Preife geprüft und nie die 
Rächtigkett der Baurrchnung revtdirt; und Herr 
Amelung beftätigte dies und fügte bin zu, dies 
ie auch gar nicht die Aufgabe der Finauzkommiſſton, 
jet vielmehr lediglich Sache der Baudeputation. 
weffel iſt aus dieſen Antworten das Eine un⸗ 
Brei daft zu erſehen, daß die Angemeſſenheit der 
N eiſe und die Richtigkeit der Baurechnung don 
ier Jinanzommiſſton mie geprüft, bez. revidirt 
. Dies i aber die einzige Kommiſſion der 
adtverordntten. welche dies über⸗ 


neten⸗Verſammlung 


leiſe und die Richtigkeit der Baurechnung if alſo 


t überbaut noch nie von der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 


ammdung geprüft worden. 


dee ie Baudeputetion, welcher Herr Dr. Amtlung 
PR e Prüfung zuwelſen wollte, ſteht unter dem Vor⸗ 
Je des Herrn Stadtbauraths und beſteht aus 4 
Stadträtben, 4 Bürgern und 8 Stadtverordneten, 
er aus 7 Rentiers, 6 Kaufleuten, 2 Bauband⸗ 
und dem Baurathe. Sie kommt nur zu⸗ 
Inumen, wenn ber Stadtbaurath fie beruſt, und 
berälh nur über das, was der Stadtbaurath ihr 
vorzulegen beliebt. Die Forderung des Herrn 
5 Amelung beißt alſo auf deutſch: der Stabt- 
aurath ſoll feine Anſchläge, die ſich nicht ſelten 
. mehr als eine Million Mark belaufen, 
um eine unter feinem eigenen Vorſitze und Ein“ 

He ſtehenden Deputatlon prüfen und revidiren 
Men, dit Stadiverordneten-Verſammlung bat ſich 
darum zu kümmern. Daß bei ſolchem Ber 
Summen FF 
leicht 
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wen die Bauanſchläge ſehr große 
die ern, daß in dem Herrn Stadtbaurathe 
Luft erwachen mag, recht viel zu bauen un 
e Anſchläge nicht zu ſparſam einzurichten, au 
lum dr es noch ſo reell mit der Stadt meint, 
00 Niemand wundern. Stettin aber muß bt 
em Verfahren nothwendig in eine gewaltige 
lum uldenlaſt verſinken. Ob die Mitglieder der Finanz ⸗ 
j miſſion und die Herren Stadtverordneten, wenn ſit 
Ip verfahren, ihre Pflicht erfüllen, das über⸗ 
en wir billig dem Urtheile unſerer geehrten Mit- 
” er Die großen Ausgaben ſeit 13 Jahren er- 
den biernach nicht mehr unſer Erſtaunen. 
Als dar neue Matbbaus gebaut werden ſollte, 
derte der Stadtbaurath 1200000 M. ohne 
auanſchlag, die Finanzkommiſſſon befürwortete die 
Siwilligung, Herr Graßmann plaldirte gegen vie 
Er he, er wollte nur 750000 M. bewilligt waſſen 
er für den Quadrolſuß etwa 30 M, die Stadt- 
wordnetenverſammlung aber bewilligte die 1200000 
ark und Herr Kommerztenrath Haker, langjäbri⸗ 
s Mitglied der Fnanzkommiſſton, war es, der da 
fool der Herr Bauratb babe noch zu wenig ge- 
dert, er bätte 1500000 M. fordern ſollen Der 
err Baurath ließ ſich dies nicht zweimal ſagen, 


or 


0 M. nach und die Verſammlung bewilligte 
Antrag der Finanzkommiſſton. Das iſt die 
an nd Weiſe, wie bie Zinanzkommiſſtion die Bau⸗ 
bone vorber grprit bat. Das Ratbhaus iſt, 
1 el uns bekannt, noch nicht abgenommen worden; 
den Bau deſſelben zeigt ſehr bedeutende Mängel; 

noch iſt dem Herrn Stadtbaurath auf den An- 
* der Finanzkommifſlon in geheimer Sitzung und 
ne daß dieſe Bewilligung vorher auf die Tages⸗ 
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Moyrgen⸗Ausgabe. 


den 


ordnung geſetzt und in den Zeitungen angezeigt 
war, wie das Geſetz dies verlangt, von der Ver- 
ſammlung gegen den Widerſpruch und Proteſt der 
Oppoſtiion für feine ſogenannten Verdlenſte um den 
Bau des Rathbauſes (wir erinnern an feblerhafte 
Treppen, rauchende Oefen, Thürritzen und Aftvielen) 
eine Extravergüligung von 10000 M. auf Koſten 
der Mitbürger bewilligt worden. 

Bei dem Bau der neuen Realſchule ward ein 
Bauanſchlag von 356000 M. vorgelegt, in wel. 
chem allein für einen Abtritt 10000 M. ausge- 
worfen waren. Die Finanzkommiſſion empfahl, 
den Anſchlag zu genehmigen. Herr Graßmann 
dagegen rügte die zu hohen Anſätze des Anſchlages, 
er bebauptete, 240000 M. ſeten genug. Allein 
vergeblich; die Verſammlung genehmigte den An- 
ſchlag. Nun aber nahm Herr Graßmann den 
Spott zu Hülſe und fragte, ob man in dem Ab- 
tritt ein Eldorado anlegen wolle. Bei den Sub⸗ 
miſfionen wurden die Arbeiten zu den Preiſen an- 
genommen, welche Herr Graßmann angegeben hatte, 
die Abtritte wurden gleichfalls billiger erbaut. Nun 
ſtellte Herr Graßmann den Antrag, vom Bauan⸗ 
ſchlage die weniger erforderlichen 116000 M. ab- 
zuſttzen; allein wieder vergeblich, die Verſammlung 
bewilligte nach wie vor 116000 M. mehr ale 
nach den Submiſſionen erforderlich waren. Dies 
iſt die Art, wie die Baugelder bewilligt werden. 
Wie es bei den Kanalbautzn und Pflasterungen 
hergebt, davon tin anderes Mal; geprüft ſind die 
Bauanſchläge auch für dieſe Anlagen von der 
Stadtverordneten -Verſammlung bis ber nicht worden. 

Ebenſo wenig iſt von der Stadtverordneten 
Verſammlung bisher die Ausführung des Baues 
kontrolirt worden. Oder wer hat den Bau des 
neuen Rathhauſes bis her kontrolltt; uns tft davon 


1. pt vorher prüfen kann; die Angemeſſenheit der ieee eee 


Deutſchland. 

Berlin, 28. Oktober. Graf Saint Ballter 
iſt ſchon ſeit Sonntag wieder hier und ſein Ver⸗ 
bleiben auf dem hiefigen Poſten iſt eine ausge⸗ 
machte Sache. Er hat ſich um ſo leichter für das 
Bleiben entſchieden, da er mit dem neuen Miniſter 
des Aus wärtigen, Herrn Barthelemy Saint Hilalre, 
perſonlich befreundet If. Der Botſchafter iſt, wie 
der neue Miniſter ſelbſt, ein aufrichtiger Freund 
des Friedens und weiß dieſem Ziele ſelbſt perſön⸗ 
liche Neigungen unterzuordnen. Er war die Gerle 
der Berliner Nachkonferenz und bat auf derſelben 
die Anſprüche der Griechen kräftig vertreten. In⸗ 
deſſen iſt doch weder auf dem Kongreſſe von 1878 
noch auf der diesjährigen Konferenz irgend etwas 
ausgemacht worden, was einen eigentlichen Rechts⸗ 
anſpruch der Griechen begründete, und noch wenl⸗ 
ger haben ſich die Mächte verbindlich gemacht, die 
Anſprüche der Griechen mit Gewalt durchzusetzen. 
In dieſer Beztehung bat ſoeben Lord Salisbury 
ſich ſehr richtig und ſehr nachdrücklich aus geſprochen. 


d Der Gladſtonc'ſchen Politik if man nach ſich meh⸗ 
ch renden Anzeichen auch in England nachgerade ſatt 


und müde, und Herr Gladſtone wird ſich trotz aller 


il bomertſchen Studien überzeugen müſſen, daß die 


Mächte, namentlich Frankreich, Deutſchland und 
Oeſterreichs, keineswegs geſonnen ſind, einen troja⸗ 
uiſchen Krieg für ſeine ſchöne Helena, ein großes 
griechiſches Reich, zu führen. 

Berlin, 29. Oktober. Bevor das Abgeord⸗ 
netenhaus beute zur Präſieentenwahl ſchritt, die 
wohl drei Stunden in Anſpruch nehmen wird, for⸗ 
derte Präſident von Köller die Verſammlung auf, 
das Andenken des verſtorbenen Kollegen Schellwitz 
zu ehren, gab Mitthellungen üder den Perſonal⸗ 
beſtand des Hauſes, in welchem drei Mandate für 
Herwig, Scheuwitz und Müller (Trier) erledigt ſind 
und teilte den Eingang der von uns geſtern be⸗ 
reits angekündigten Vorlagen mit. Abg. v. Rauch⸗ 
haupt forderte alsdann das Haus auf, das bie 
berige Präſidium durch Arklamation wiederzuwäblen, 
welchem Antrage Abg. Gneiſt im Namen ſeiner 
politiſchen Freunde widerſprach. Es mußte alſo 
zur ordnungsmäßtgen Wahl durch Abgabe von 
Stimmzetteln geſchritten werden und wurde zunächſt 
Herr v. Köller mit 276 von 325 Stimmen 


wiedergewählt. 
dankend an und verſprach unter dem lebhaften Bei ⸗ 
fall des Hauſes alle Kräfte für die Führung ſei⸗ 
ner Geschäfte einzuſetzen. 

Bei der aledann ſtattgehabten Wahl des erſten 
Vizepräſtrenten wurde Herr v. Benda mit 267 von 
308 Stimmen wiedergewählt. 


30. Oktober 1880. 


Herr v. Köller nahm die Wahl 


Der Gewählte hatte vor Beginn des Wahl⸗ 
aktes das Haus verlaſſen und konnte ſich daher 
nicht darüber erklären, ob er die Wahl annehmen 
wird. (Eeiterkeit.) Man weiß nämlich, daß er 
ſich die Entſcheldung vorbehält und ablehnt, falle 
v. Heert zum zweiten Vizepräſidenten gewählt 
werden Pole Das Letzlere gilt heute nicht mehr 
für fo unzweifelhaft wie geſtern, da ein Bruchtheil 
der lonſervariven Partei (man ſagt, etwa 30 Mit- 
glieder) der Wiederwahl v. Heereman's abgeneigt 
iſt. Das Haus ſchritt ſodann um 3½ uhr zur 
Wahl eines zweiten Vizepräſidenten. 

— Das Herrenhaus trat heute Mittag 12 
Uhr zu einer kurzen Sitzung zuſammen. Nachdem 
der Graf zu Stolberg Roßla auf die Verfaſſung 
vereidigt war, wurden die bereits eingegangenen 
Geſetzentwürfe, betreffend die Veränderung des 
Stadtbezirke Berlin und des Kreiſes Teltow und 
betreffend das Pfandleihgewerbe, an die Kommunal- 
reſp. Sofizfommaiffton. verwirſen. In Bezug auf 
einige zu erwartende Vorlagen erhält der Präſident 
die Ermöhtigung, dieſelben an die betreffenden 
Kommiſſionen abzugeben. Nächſte Sitzung unbe⸗ 
ſtimmt. a 


— Zur Pröſdentenwabl ſchreißt die „Natio- 
nal-Zeitung“: 

Die Chancen der Präſidentenwahl find im 
Augenblicke, wo wir ſchreiben, wenige Stunden vor 
Beginn derſelben ungewiß; die Konſervativen baben 
fie in der Hand. Geſtern Vormittag war es als 
wahrſcheinlich zu betrachten, daß dem vor jährigen 
Präſtdium fein Mandat einfach erneuert werden 
würde; man faßte die Angelegenhett einfach unter 
dem Geſichtspunkte des Kismet auf: die Zufam- 
menfehung des Hauſes iſt einmal gegeben und 
fie muß man Rücksicht nehmen. Schon die Ge⸗ 
ſichtepunkte der Zweckmäßigkeit treten völlig zurück; 
noch mehr die höheren der nationalen Würde. 

Geſtern Abend brach eine andere Anſchauung 
ſich allmolig Bahn. Die Nationalliberalen be- 
ſchloſſen, und zwar haben fie dieſen Beſchluß ein- 
ſtimmig gefaßt, gegen die Wahl des Herrn v. Hre- 
reman zu ſtimmen. Herr v. Benda fügte die Er⸗ 
klärung hinzu, daß er ih an keiner Präſtdialkom⸗ 
bination betgeiligen werde, die ein Mitglied des 
Centrums in ſich ſchließt. Es verſtelt ſich von 
ſelbſt, daß kein anderes Mitglied der Fraktion fh} 
williger zeigen würde, als der bisherige erſte Vize- 
präſident. Damit war die vorjahrige Kombination f 
definitiv zerſtört. 

Die Konſervatlven wandten ſich nunmehr an 
die Freikonſervatloen; das war dei der Lage der 
Sache natürlich. Sie boten ihnen den Stig des 
erſten Viztpräſidenten an; das wor mehr als der 
Lage eniſprach. Konnten die Nattonalliberalen an 
Zahl mit dem Centrum ungefähr ſich meſſen, zumel 
wenn man die hinter ihnen ſtehenden liberalen Ele⸗ 
mente in die Wagſchale warf, ſo ſind die Freikon⸗ 
ſervativen eine an Zahl ſchwächere Fraktion. Nahm 
man auf das Stärkeverhältniß Rücksicht, fo konn 
ten fie nur auf den Sitz des zweiten Viztpräſtden⸗ 
ten Anſpruch machen. Daß man ihnen den Sit 
des erſten anbot, war eine Lockſpelſt; fie wieſen fle 
zurück. Sie gaben die Erklärung ab, daß auch Fr 
an keiner Kombtnatlon Antheil nehmen wollten, 
welche das Centrum umſchließt. 

Nun ſehen ſich die Konſervativen vor folgende 
Alternative geſtellt. Ste verfügen mit dem Centrum 
zuſammen über die Majorität; ſie können im 
Bündniß mit dieſem das Bräfiviun zufammenjepen 
wie fie wollen. Gewähren fie dem Herrn v. Htere 
man die Stelle des erſten Vizepräſidenten, jo Tön- 
nen fe ohne Widerſpruch neben dem Präsidenten 
ſtuhl auch die Stelle des zweiten Vizepräſidenten 
für ſich in Anſpruch nehmen. Sie konnten fie auch 
einem Mitgliede der polniſchen Fraktlon einräumen; 
warum nicht? Wee ſie aber die Sache auch nıh- 
men mögen, auf dieſem Wege tritt die konſervatio⸗ 
klertkale Allianz in ein jo grelles Licht wie nie 
zuvor. 

Die zweite Möglichkeit, die ſich den Konſer⸗ 
vativen darbietet, iſt die, das Wahlbndniß mit 
dem Centrum völlig aufzuheben und mit den Na⸗ 


(darunter 22 weiße Zettel) zum erſten Präſidenten ttonalliberalen eine Verbindung zu fuchen, bet wel⸗ 
[de denn auch die Freikonſervatlven die natürlichen 


Partner fein würden. Das iſt der Weg, welcher 


ver Ehre und dem Intereſſe des Landes entſpricht, 


aber freilich, angenelm mag es für die Konſerva 
tiven nicht ſein, unter dem Druck ee: Zwangs⸗ 


lage ihr bisheriges Freundſchaftsverhäln 3 mit dem 
Centrum aufzugeben. 


Sie ſind in einer Lage, auf 


em Kallber. 
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welche ein geflügeltes Wort aus älterer Zeit paßt: 
ihre Verhältniſſe zum Centrum müſſen entweder 
beſſer oder ſchlechter werden. f 

Aus den Fraktionsberathungen der Konſerva⸗ 
tiven hört man, daß dort die Gegenſätze ſchroff, 
auf einander gerathen find; es hat auch dort nicht 
an Gegnern der klerikalen Allianz gefehlt. Heute 
find die Konfervativen nicht zu einer Fraktions⸗ 
Sitzung vereinigt, aber die Führer ſind im Hauſe 
und in eifriger Berathung verſammelt. Als Re⸗ 
ſultat Hört man, daß an ihren geſtrigen Beſchlüſſen 
Nichts geändert werden fol: die Fraktion will un⸗ 
beirrt für das vorjährige Präſidium ſtimmen, und 
wenn Benda ablehnt, den freikonſervativen Herrn 
Stengel, wenn auch dieſer ablehnt, für einen der 
ihrigen ſtimmen, dabei betrastet fie aber die Wahl 
des Herrn v. Heereman als zweifelhaft, weil ſie 
nicht aller ihrer Mitglieder ſicher if. 


— Der „Preſſe“ wird unterm 25. von hier 
geſchrieben: „Die Feier der Hochzeit des Prinzen 
Wilhelm mit der Tochter des Herzogs von Auguſten-⸗ 
burg, die im Februar näckhſten Jahres ſtattfindet, 
fol nach den Wünſchen des Kaiſers ſich glänzend 
geſtalten. Es if der dereinſtige deutſche Katjer, 
der ſich vermählt, und die Freude des Kaiſers 
Wilhelm, dieſen Tag noch zu erleben, iſt groß. 
Mit Beſtimmtbeit wird das Erſcheinen der Groß⸗ 
mutter mütterlicherſeits, der Königin von England, 
erwartet, die vor zwanzig Jahren hier war, jeit- 
dem nicht wieder. Die Könitzin Viktoria bat jetzt 
die prinzliche Braut bei ſich und auch der Prinz 
weilt an ihrem Hofe — „ich werde dabei fein, 
wenn Euer Hochzeitstag iſt“ — ſo ſoll fie ſich be⸗ 

immt geäußert haben. Schon das Erſcheinen der 

he Königin allein würde der Hochzeits feier 
inen ganz ungewöhnlichen Glanz verleihen z es wer ⸗ 
den aber auch andere Souveräne erwartet, und ſo 

gehen wir einer Winterfarfon mit ungewöhnlich be⸗ 
deutſamem Zwiſchenfall entgegen. Schon jetzt haben 
durch die Fürſorge des Kalſers und der Kaiſerin 
biefige Juweliere bedeutende Aufträge mit der Wel⸗ 

ſung erhalten, die Arbeiten in größter Geräuſch⸗ 

loſigkelt cue zuführen. Es iſt des Kaiſers Art, je- 

dem Vorkommniß in der Familie ſeine ganze Theil⸗ 

nahme zuzuwenden und ſich bis ins kleinſte Detail 

binein dafür zu intercſſiren, daß Alles nach ſeinen 

Angaben gemacht werde Genau jo wie Kaiſer 
Wilhelm iſt die Königin Victorta darauf bedacht, 

ibrem eiſten Enkel, der ſich verheiratet, ganz di⸗ 
ſendere Aufmerkſamkeiten zu erweiſen. Der 26. 

Februar iſt ale Hochzeitstag in Aus ſicht genommen 

und wird als ſolcher wirmulblich feſigehalten; es 

kann aber auch geſchehen; daß die Vermählung 

einige Tage früher oder ſpäter ſtattfindtt. Die 

Feſtſetzung eines beſtimmten Tages iſt vorgenommen 
worden, um die Vorbereitungen für das Feſt in 

Gang zu bringen.“ 

— Perſien befindet ſich augenblicklich in nicht 
geringer Gefahr. Ein Aufſtand der Kurden im 
Nordweſten des Rrichts nimmt nach den neueſten 
Nachrichten immer großere Dimenſtonen an, ſo daß 
die Regierung in Teheran ihre ganze Militärmacht 
hat aufbieten müſſen. Die Empörer verüben bei 
ihrem Vorbringen unerhörte Grauſamkeiten. Den 
„Daily News“ wird aus Teheran dom 26. d. ge⸗ 
meldet: 

„Die Kurden Sollen 15,000 Man ſtark und 
in drei Diviſtonen eingelheilt fein, von denen z ei 
im Oſten von dem Ste Urumtah fieben, und die 
dritie im Weſien. Sie deſitzen keine Artillerie, aber 
eine beträchtliche Anzebl Martintgewehre von gro⸗ 
Die erſte Divifion befindet ſich 30 
Meilen von Tebrtz. Die perſiſchen Truppen ber 
ſicben außte den lokalen irregulären Reitern gleich⸗ 
falls aus diet Divifionen: Die erſte, 2500 Mana 
ſtarke Olviſton rüdt von Mafu gegen Urumiat vor, 
fie iſt ohne Artilletie. Die zweite ſieht zwiſchen 
Tebriz und Maragbha, iſt 3000 Mann ſtark und 
bat 6 Geſchüte. Die dritte aus Teheran befindet 
ſich jezt in der Näde von Zenjab und beſtebt eus 
3500 Mann mit 12 Kanonen. Tebriz iſt in Ge⸗ 
fahr; die Einwohner ergreifen Vertheidigungemaß⸗ 
regeln und verbarrtkadiren die Straßen. Urmia ſoll 
von den Kurden dicht umzengelt ſein und iſt zur 
Uebergabe binnen drei Tagen aufgefordert worden. 
Die Kurden verüben Maſſaktes und andere Grau 
ſamkeiten, wobei die Chriſten beſſer behandelt wer⸗ 
den als die Muhamedaner. Der einzige Kampf 
hat in Mpandnab ſtattgefunden. Die Perſer wur⸗ 
den theils getödtet, theils zerſprengt; die Stadt fi 
der Plünderung anhelm und vieſe Einwohner wu 
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derart zu Boden, daß er nicht im Stande war, fh! 
nach Haufe zu begeben. Er mußte nach Haufe ger) 
leitet werden und liegt jetzt krank barnieber, da ex 
wahrſcheinlich innere Verletzungen davongetragen 
haben wird. Eine exemplarſſche Beſtrafung des 
jenigen, der die Karre ohne Aufficht bat ſtehen laſ⸗ 
fen, wäre ſehr wünſchenswerth. 


den niedergemetzelt; die Dörfer find niedergebrannt] men, um ſich der Verantwortlichleit für ihre Atten⸗ — (Perſonal- Chronik.) Der bisherige De⸗ 
worden. Die ncueſte Meldung von einem perſi⸗ tate zu entziehen, und die Republik der „Jouiſſeurs“ parttments -Thierarzt Steffen zu Frankfurt a. O 
ſchen Siege iſt unbeſtätigt.“ n wird keine Kugeln mehr haben, um fie gegen die iſt in gleicher Eigenſchaft nach Stettin verſetzt und 

Dem „Reuterſchen Bureau“ wird aus Tehe⸗ Republik der Kommune zu ſchleudern. An dieſem zugleich zum Beterinair-Aſſeſſor bet dem Medizinal⸗ 
ran am 28. d. gemeldet: Nach Gerüchten aus] Tage werden wir die Worte des Generals Charette, Kollegtum de Provinz Pommern ernannt worden. 
Tebriz haben die Kurden unter dem Scheik Ab. die wie eine Trompete ertönen, nicht vergeſſen ha- — Der auf Wartegeld ſtehende frühere Domänen- 
dullay Urmia genommen. Von dem engliſchen Kon- ben. Entſchloſſen, uns zu vertheidigen und das Rentmeiſter Roſenow iſt als Regierungs- Sekretär 


ſul in Urmia, Abbott, iſt keine Nachricht eingegan⸗ Staatsrecht unſeres Landes ficherzuftellen, werden bel der königlichen Regierung in Stettin angeſtellt 28) 
gen. Die telegraphiſche Verbindung nach Chot iſt wir die Wache aller wirklichen Freiheiten des fran⸗ worden. — Bei der königlichen Regierung zu Stet⸗ Bermiſchtes. * 
ſeit drei Tagen unterbrochen. 300 ſchlecht bewaff⸗ zoſiſchen Bürgers bilden. Wir werden Einſpruch tin iſt der Bureau-Diätarius Franz Eduard Albert — Den Nachrichten aus Petersburg zufolge ten, 


nete Perſonen find zur Vertheidigung von Tebriz erheben durch das Wort, durch die Handlungen, Keiler als Regierungs- Sekretariats - Aſſiſtent ange⸗ 
aufgeboten worden. 2 und wenn es nothwendig if, fo werden wir die ſtellt worden. — An Stelle des nach Ratibor ver- 
Ein neueſtes Telegramm der „D. N.“ aus zalt im Dienſte der Revolution und Feindin ſetzten Kreisbauinſpektors Schorn iſt die Verwaltung 


wird ſich die für die Mitte des nächſten Monat) echt 
in Ausſicht genommene Schluß verbandlung gegen | fe 
die der Thellnahme an der verſuchten Sprengung 


Meſchtd meldet: 20,000 Kurden unter dem Schetk der Kirche und der rechtmäßigen Behörde durch die der Krelsbauinſpektorſtelle zu Naugard dem Re- dez Wr u; 
Abdullah marſchtren auf Tebriz zu; fie mepelten die Gewalt im . Gottes u des Königs zurück- glerungs⸗Baumeiſter Holtgreve übertragen worden. Fe ie eee r but 
Bevölkerung von Sudſchbulak nieder. veſſen. Die weiße Fahne iſt eine Fahne der Ge- — Der Matroſe vom Lotſenſchvoner „Delphin“ achtzig Angellagte, bisher in der Beter⸗ Bone den 
5 Ausland. f rechligkeit, aber zuwellen gebeut die Gerechtigkeit Franz Karl Auguſt Koch und der Steuermann erſter Feſtung detentet, werden zur Uburth — gan eu. 
Paris. 27. Oktober. Die Keckheit, mit wel- auch, daß geſtraft wird, und unter den Falten die- Klaſſe Johann Karl Ludwig Potenberg find als Bisher ſind über vierhundert Zeugen gelabe „ 
cher die Klerikalen vorgehen, wird tagtäglich größer. ſer Fahne werden immer diejenigen beſtraft, welche königliche Rrolerlootſen zu Swinemünde angeſtellt. Mehrere Angeklagte find gleichzeitig der Theilnahrn m 
Am kühnſten tritt die „Union“ auf. Der heutige) fe beſlecken wollen. - — Der Bauführer Karl Wagner zu Paſewalk iſt an anderen Verbrechen der Nihiliſten beſchuldigt 1 
Artikel des Frohsdorfer Amtsblattes verdient in So die „Union“. Eine faſt ebenſo meutertſche als ſolcher vereidigt worden. — Im Kreiſe Kam- die Studenten Utin und Sbukowokt welche v 4 datt, 
feinen Hauptpunkten gekannt zu werden; man] Sprache führen das „Univers“ und die übrigen] min iſt für den Standesamts bezirk Stepenitz der fach Pläne für die Minenſprengun gen Pe N 
höre: N klerikalen Blätter. An der ganzen verzwickten Lage Ortsvorſteher Flemming in Stepenitz zum Standes- ten. Der Mediziner Kwiatkowokl, welcher ein fil de 
Seit einem Monat ertönt ohne Aufhören auf trägt Gambetta die Hauptſchuld, der, als die Re. beamten ernannt. — Die Pfarrſtelle in Jamund, hochgeſtellte Perſonen beſtimmtes Gift bereitete, fer „ 
dem Boden des alten Königreichs Frankreich der publik endgültig den Steg errang, aus Furcht, id | Synode Köslin, ein Unikum, kommt in Folge der ner zwet Madchen, Flegner und Semenew, dene nn 


Ruf: „Es lebe der König!“ Es iſt der Ruf des zu ſchnell abzunutzen, nicht an die Spitze der Re- Emeritirung ihres bisherigen Inhabers zum 1. 
beſchimpften Geſetzes, der geächteten Freiheit und gierung trat, ſondern es vorzog, hinter den Cou- April 1881 zur Erledigung. Das Einkommen der 
der verletzten Ehre; bald wird er der Ruf der Be- liſſen Diktator zu jpielen und jedes Kabinet lahm Stelle, deren Patron der Magifirat in Köslin IR, 
freiung fein. Der Widerſtand organiſtrt ſich und zu legen. Ein Regieren unter ſolchen Berhältnifien beträgt exkl. Wohnungsnutzung 4253 Mk. — Die 
die Entrüſtung wächſt. Das Recht erhebt Barri- iſt eine Unmöglichkeit, und die Folge war, daß die Pfarrſtelle in Sommin, Synode Bütow, ein Uni⸗ 


die Exckutirung mehrfacher, von dem leitenden „Ko 
mitee“ gefällter Todesurtheile an Nihiliſten, meld 
der revolutionären Sache untreu geworden, zur Lal 
gelegt wird. Als Hauptangeklagter figurirt dei 
Mörder des Jürſten Krapotkin, eine Perſon, wel 


kaden zur Verthelvigung gegen eine Regierung von Reaktionäre und die Kommunarden, die beute Hand kum königlichen Patronate, kommt durch Verſetzung cher das Verbrechen jo gut wie nachgewieſen ſel darı 
Inſurgenten; es zwingt die Gewalt, zur Gewalt in Hand gehen, eine Lage erzeugen konnten, die ihres bisherigen Inhabers zur Erledigung und ift fol, die aber fonft in en geheimnißvolles Dune ſo e 
überzugehen. Neben den Mönchen, die auf fried⸗ das Fortbeſtehen der Republik in Frankreich in ſofort wieder zu beſetzen. Das Einkommen der gehüllt erſcheint. Der Angeklagte nennt ſich Gol nich 
liche Weiſe Widerſtand leiften, giebt es Männer, Frage ſtellt. Stelle beträgt ausſchlleßlich der Wohnungsnutzung tenberg, iſt moſalſchen Glaubens und ſtammt au 4 
welche das Recht und die Pflicht haben, ſich bereit ca. 1541 Mark. — Der Paſtor Niemann in Car- Tſchernigoff. Er behauptet, an dem ihm zur Le erfa 
zu halten, um die bedrohte bürgerliche Geſellſchaft Vrodinztelles. nttz, Synode Treptow a. R, if zum Paſtor in gelegten Verbrechen ganz unbeth. igt zu fein un Ball 
wirkſam zu vertheidigen. Im Namen der republi- Stettin, 30. Oktober. Da die „Niue Steig. | Mönchow - Zecherin, Synode Uſedom, ernannt und ſich während der kritiſchen Zeit gar nicht in Char Yür 
kanſſchen Republik will man das Kreuz herabreißen; ner Zeitung“ unſere Entgegnung anf ihre Bemer⸗ in dieſes Amt eingeführt worden. — Der Paſtor kow aufgehalten zu haben, er bringt ſogar für let un 
im Namen des Königs wird ſich die teligtöfe und kungen nicht zu widerlegen vermag, aber auch mid: | Mülenfiefen, bisher in Schönfeld, Proving Bran- teren Umſtand einen tyeilweifen Beweis. Berwidill 1 
politiſche Tradition Frankreichs, das nationale Ge- den Muth zu haben ſcheint, ihre Irrthümer offen denburg, iſt zum Paſtor in Pakulent, Synode Grei⸗ wird die Affaire dadurch, daß konſtatirt wurde, daß 18 
bäude unſeres Glaubens, unſerer Rechte und unfe- einzugeſtehen, fo braucht fie in ihrem geſtrigen Abend- fenhagen, ernannt und in dieſes Amt eingeführt eine ebenfalls des Mordes an Fürft Krapotkin b 1 
ret Freihetten wieder erheben Der General Cha- blatt die bellebte Musflucht, ſich auſ das hohe worden. — Der bisherige Hülfeprediger und Rek-] ſchuldigte Perſon, welche gleichfalls ſich Goltenber 4 
rette ſagte vorgeſtern den Vendeern: „Die Stunde Pferd zu ſetzen und mancherlei von ihrer, Würde“ tor Beversdorff in Wangerin, Synode Labes, ft | nannte und dieſem jetzigen Angeklagten im hohe le 
naht; wir werden da fein und uns um den König kund unfern „Perſönlichletten“ zu reden. Leider iſt zum Paſtor in Köptz, Synode Wollin, ernannt Grade ähnlich ſah, ſich in einer Zelle der Paul dun 
und ſeine Fahne ſchaaren, um unſere Familien, es indeſſen, was letzteres betrifft, ſtets Herr Wie- und in dieſes Amt eingeführt worden. — In feſtung vor einigen Wochen erhängt hatte. Die 8 f 
unſere Kinder, unſeren Gott und dieſes ſchöne Kö⸗ mann, der ſtatt ſich an unfere Blätter zu wenden, Zecherin, Synode Ujedom, iſt der Schullehrer ſem Letzteren widmete die letzterſchlenene Rummel c 
nigreich zu vertheldigen, welches ſich Frankreich deren Titel ihm nun doch nachgerade bekannt ſein] Wrenſch feſt angeſtellt. der „Narodnaja Wolja“ einen Nachruf, in welche dee 
nennt.“ Die verbrecheriſche Bande, welche die Ge- dürften, ſtets den Namen und die Perſönlichkett — Der dritte Nachtrag zu der den Anhang der „Verdienſte der Todten um die Sache der N.“ Fr 
walt an ſich geriſſen, joll erfahren, daß die Gerech- unferes Ebefredakteurs zuerſt in die Debatte zu zum internationalen Signalbuche bildenden „Amt- hiliſten“ gedacht und derſelbe als eine der Haup 

tigkeit ſich nicht austreiben läßt und daß die Sühne verpflechten beliebt. Wenn Herr Wiemann fo die lichen Liſte der Schiffe der deutſchen Kriege und ſtützen der Partei dargeſtellt wird. Die Erbeb un @ 
ſich vorbereitet. Wir find erſt am Vorabend der Perſönlichkeiten anfängt, braucht er ſich mise) Handelsmarine mit ihren Unterſchetdungeſignalen gen der Prokuratur, welche dieſem Monſtrepronl“ * 9 
Kriſte, die durch den religtöſen Krieg hervorgerufen zu wundern, wenn ibm in gleicher Weiſe ge vom Jahre 1880“ iſt erſchtenen. vorangingen, haben vielfach Licht in die nihiliſtiſc h“ . 
worden iſt; aber ſchon erhitzen fi die Gemüther [dient wird. Sein Erſtaunen, daß ihm der Geg⸗ + Arnswalde, 28. Oktober. Am Freitag, Sache gebracht und der Regierung Hebel zu weil 185 
die Gewiſſen gerathen in Entrüſtung und die Arme ner folgt und alsdann auch ſeinen Namen inden 5 November d. J., Vormittags 11 Uhr, findet rem Vorgehen an die Hand gegeben. So wurd 4 
erheben ſich. Es giebt in den ehrlichen und fran⸗ die Debatte mithineinzieht, iſt in der That „un- im Gaſthofe zur Stadt Rom Verſammlung des land⸗ feſtgeſtellt, daß für die Ausführung des Mordan⸗ 0 
zöſtſchen Herzen eine Gährung, welche die Stunde qualiſizirbar“. wirthſchaftlichen Kreis-Vereins ſtatt. Auf der Tages⸗ ſchlages gegen den Fürſten Krapotkin von I 85 
der nothwendigen Revanche ankündigt. Wir erwar- — Unter das Recht zur Fiſcherel gehört außer ordnung ſtehen die Beantwortung eines Fragebogens, Central⸗Romitee 20,000 Rubel als Vorſchuß Nod 
ten dieſe Stunde mit Ruhe, ohne andere Ungeduld, dem Fang von Fiſchen auch der von anderen nutz- betreffend die Beſchränkung der allgememen Wechſel⸗ 80,000 Francs in Anweiſungen auf Pariſer Bal 150 


als die des verletzten Rechts, welches Rache ver- baren Waſſerthleren, ſoweit fie nicht Gegenſtand des | fähigkeit in Beziehung auf den Grundbeſiz, geſchäft⸗ kiers bezahlt wurden. 


langt und ſicher iſt, dieſelbe zu erlangen. Dieſes] Jagdrechts find, alſo namentlich der Fang von liche Mittheilung und die Berathung von 7 Fragen, f — 
iſt die Androhung mit des Bürgerkrieges! ſchreien] Krebſen. Das Recht, in einem Privatwaſſer Krebſe landwirthſchaftliches Intereſſe zꝛc. betreffend. — Herr be Te legraphiſche De peſchen 
die Banditen, welche uns regieren; fle irren ſich; zu fangen, kann ſeit Inkrafttreten des Geſezes vom Landrath v. Meyer hat ſich geſtern nach Berben zur Wien, 29. Ottober. Der Generalrath DM | 


es wird nur die einfache Ausführung eines Be- 2. März 1850, betreffend die Abänderung der Ge- | Sitzung des Abgeordnetenhauſes begeben und bat 


öſterreichiſch- ungariſchen Bank hat die Vorſchlaß 
ſchluſſes des öffentlichen Gewiſſens gegen eine Truppe | meinheitsiheilunge-Orduung, nicht mehr durch Ver- Herr Kreis-Deputirter v. d. Marwitz während dieſer 


der ungariſchen Regierung bezüglich der Korreſpoß 


von Böſewichtern ſein, die verſuchen werden, ſich jährung erworben werden. Rechtausführung des Zeit die Vertretung übernommen, und wird wöchent⸗ denzen der Bankanſtalten mit den Behörden UM 
zu flüchten, die ſich aber nicht ſchlagen werden. Reiche gerichts. Urthell vom 26. Februar 1880. lich zweimal am Mittwoch und Sonnabend im garns, Kroatiens und Slavontens unverändert au Als 
Hinter ihnen ſtehen die wahren Kämpen der revo⸗ — Die Erneuerung der Looſe zur 2. Klaſſe] Kreishaufe anweſend fein. — Am 28. d. Mts. genommen und ferner die vorübergehende Erhöbung Fr 
lutionären Logik. Ste find deren Mitſchuldige; ſie] der 163. preußiſchen Staatslotterie muß bei Ver- paſſirte der Bäckergeſelle R. die Kloſterſtraße, und der Geſammidotation der ungariſchen Bankanſtalten 
& 
machen ihnen den Weg frei, aber, wenn der Tag |luft des Anrechtes bis zum 5. November cr. Abends fiel, da es ſehr dunkel war, über eine vor dem Haufe um 3 Millionen Gulden und dle Errichtung eint 58,7 
gekommen iſt, jo werden fie ihnen den Platz räu- 6 Uhr erfolgen. des Maurermeiſters H. ſtehengebliebene Schiebekarre] Banknebenſtelle in Rzeszow genehmigt. 255 
Berlin, 28. Oktober. I Eiſ.⸗Prior.⸗Act, u. Oblig. Duypotheken⸗Certiſitate. Jusaztte Hantern.. [ Wechſel⸗Conze dem 28. ER 
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, Er bat dieſe Schritte gethan,“ wandte ſich Dof- 


ö @ if! 8 tor Leitenring zu dem Richter; „ich erinnere Sie 

et Das unheimliche Haus. an den Brief, den wir auf feinem Schreibtiſch 

en Roman fanden.“ 

1 Bank „Alfred Winkel war dleſer en fragte 

ı der Gerichtsrath gedankenvoll „Hatte er Kenntnlß 

Saen von dem Borbaben feines Gläubigers · 

= 28) — 5 da . ia re e 88 oft 
Ich wünſche nur einige Fragen an Sie zu rich- er in unſerem Haufe war, m von Seiten 

ge je fügte er hinzu, „und ich bitte Sie, dieſelben meines Vaters damit gedroht worden.“ 

„ becht klar zu beantworten Wie viel Uhr war es „Erwartete Ihr Vater ibn geſtern Abend noch?“ 

n geſtern Abend, als Ste das väterliche Haus ver⸗ „Davon ſagte er mir nichts.“ 

ee en . ad ur n gs, 30 ang de mitt 

„ konnte nahe an a hr ſein,“ er 9 w * 

„ Srlene; „ich ging ſofort zu dem einzigen Freunde, „IR es Ihnen auch nicht bekannt, wie viel Geld 


den ich noch beſaß.“ . 

„Sie haben das Haus heimlich verlaſſen?“? 
„Ja, ich wagte nicht, von dem Vater — 

du nehmen und ihm meinen Entſchluß mitzuthellen; 

„ich mußte fürchten, daß er mich gewaltſam zurück⸗ 

l alten würde.“ 

„Welchen Weg wählten Sie? Gingen Ste durch 

die Hausthür ? 


Ihr Bater in der Kaffe hatte?“ 

„Auch das nicht.“ 

„So haben Sie gar keine Kenntniß von dem, 
was er beſaß?“ fragte der Richter erſtaunt. 

„Nicht die mindeſte,“ antwortete das Mädchen. 
„Er ſagte mir ſtets, er jet nicht jo reich, wie man 
glaube und 4 und 1 auch die Ueber- 

f eugung hegte, daß er ein vermögender Mann Sein 

„Nein, das hätte ohne Geräuſch nicht geſchehen müſſe, jo konnte ich mir darüber doch 15 
N können. Als mein Vater kurz vorher nach Hauſe Gewißheit verſchaffen. Ich will aber auch 955 

* hörte ich, daß er die Thür hinter er Sean eben, daß ich kein ſonderlichts Jatereſſe an dieſer 
gelte. Ich konnte die ſchweren Riegel — bar Frage genommen habe; ich rechnete nie darauf, tinſt 
Aurückſchteben, deshalb ging ich durch die Hofthür, ein bedeutendes Vermögen zu beſthen, da ich ja 


l mehr hatte, 


welche nur einfach geſchloſſen war. Ich wußte auch ſchon ſeit langer Zelt keinen Zweifel 
aß mir der Weg durch den Garten und das Hau daß der Bruch unvermeidlich würde.“ 


Darnows offen ſtand; und wählte ich dieſen Weg, 

g 4 | Aber haben Sie denn nie einen Blick in die 
o erfuhr mein Vater vielleicht von meiner Flucht  r 5 f 
nichts vor dem nächſten Morgen.“ Kaſſe Ihres Vaters geworfen? Sie find doch ge- 


„Sie glauben alſo, daß er wirlich nichts davon WIE oft im Zimmer geweſen, wenn die Kaſſe geöff. 
erfahren hat?“ fragte der Richter. „In dieſem | Met ig 8 u 
Jalle dürfte man allerdings annehmen, daß die Hof- „Nie! Wenn mein Bater bie volle Öffnen 
thür offen geblieben iſt.“ wollte, mußte ich ſtets das Zimmer verlaſſen 
m »Ich glaube es,“ erwiederte Helene. „Er ging „Das iſt fatal. Wir haben bis jetzt keine No. 
m Zimmer auf und ab, und die Heftige Erregung, tixn über den Juhalt feiner Kaſſe gefunden —“ 
cer ſich befand, machte es thm wohl unmög⸗ „Ich will recht gerne auf das geraubte Gut 
ig, jeine Aufmerkfamleit anderen Dingen als fei- verzichten: auf dieſem Gelde ruht ja doch kein 

eigenen Gedanken zu widmen. Er war er- Segen —“ 
blüert über einen Schuldner, der nicht zahlen! „Aber, mein Fräulein, eine genaue Aus kunft über 
ö bunte; er fürchtete, dieſes Geld zu verlieren und den Inhalt der Kaſſe würde die Nachforſchung nach 
r hatte ſich vorgenommen, geſtern Abend noch dem Verbrecher erleichtern —“ 
chritte zu thun, die in ibren Folgen die Exiſtenz „Ich kann fle Ihnen leider nicht geben.“ 


N dees Mannes gefährden mußten“ „Hat Ihr Vater niemals die Beſorgniß ge. vorbeigegangen.“ 
E —— ge — are en eee namen. wer — 
„ örſen⸗Berichte. Vi 1-3 
e eee, annoverſche Vieh⸗Ver 

f beiin, 29. Oktober. Wetter verän emp 
f de R. Barem. 27° 6“. Mind SW. Dem Herrn Bernhard Müller zu S t 
ehren wenig verönderl per 1000 Klex. Toto gelb. Pommern übertragen und bringen ſolches zur öffentlichen Stenntnih,. 
„200207, geringer 175—195, weiß. 203210, ver 
. Dftoner, 205 nom,, per Oktober⸗Rovember 207 nom., wollen Reflectanten ſich an Herrn mermh. Müller zu Stettin, 
u t Frühlahr 209,5—210 bez. nähere Auskunft wird daſelbſt gerne ertheilt und Anträge zur Verſicherung entgegen genommen. 
1 05 egen wenig verändert, ber 1000 Klgr. loko inl. Hannover, im October 1880. 
i N 10 n Decoder 210-209 bez, der Oktober⸗ 
2: mender 208,5—207 bez, per Früblahr 195—196 bez. 


150 de malt, ver 1000 Klgr. solo Futter- 142— 
5 0 5 165—169, Oderbr.⸗ 160166. 
ier per 1000 Klgr. Joko 136—152. 
® getbfen ver 1000 Klgr. loko — Koch⸗ 
r 
Winterrübſen unverändert, ver 1000 Kl 
240, oer Oktober 242 Bf., per Ofteber 
ber April⸗Mai 254 Bl. | 
mderrass per 1000 Klgr. Toto 230-245 bez. 
Aböl äftslos, per 100 Rlgr. ohne Faß bei 
Roel 0 bet Bhiober 54 Bf., ver Oktober⸗ 
obemder do., ver Aprtl⸗Mai 56 Bf. 


— 74 een 455 


genehmigt und conceſſionirt von des Katſers 


tettin haben wir eine General-Agentur für die Provinz 


Die General⸗Agentur ſtellt überall thätige und ſolide Agenten unter günſtigen Bedingungen an und 


Die Wormser Brauer-Akademie 


beginnt ihren Winterkurſus am 1. November. Programme ſendet auf Wunſch die 


Grosse Hamburger Silber-Lotterie, 


äußert, daß er beſtohlen werden könne, und wenn! „Es läßt ſich doch wobl annehmen, daß meine 
er es that, nannte er nie einen Namen?“ Braut von ihnen erkannt worden iſt,“ ſagte der 
„Ja doch, er fürchtete die Brüder Schaller, welche Advokat; „dieſelben haben wahrſchelnlich geſeben, 
hinter unferem Haufe wohnen. Dieſe haben ihm woher ſie kam, und es war ibnen leicht, ſich zu 
oft gedroht, und es war längſt ſeine Abſicht, zwi- überzeugen, ob die Hofthür Gruncwalds offen war, 
ſchen den beiden Gärten eine hohe Mauer ziehen zu und ſie brauchten dabei, da es ſchon dunkelte, eine 
laſſen; aber wie er behauptete, erlaubten ihm ſeine Entdeckung kaum zu befürchten.“ 
Mittel dieſe Ausgabe nicht.“ Der Gerichtsratd blieb einige Minuten in tiefem 
„Sie haben ihm gedroht? Aus welchem Nachdenken verſunken, dann wandte er ſich zu 
Grunde?“ dem Polizei⸗Kommiſſar, der dem Verhör beigewohnt 
„Nun, ich kann mir nicht anders denken, als hatte. 
daß ſie ihn haften. Er ſagte oft, fie hätten ein „Sie haben das Alles gehört.“ ſagte er, „ich 
Darlehen von ihm haben wollen und damit gedroht, überlaſſe nun Jbnen, dieſe Spur unverzüglich zu 
fie würden zu uns ins Haus kommen, um das Geld verfolgen. Sie werden mich gleich nach Tiſch in 
zu holen. Es iſt möglich, daß dies nur Reden ⸗ meinem Bureau antreffen; ich erwarte dort Ihren 
arten geweſen find, mit denen fie ihm Angſt ein- Bericht.“ 
flößen wollten; von ſolchen Redensarten darf nen Der Kommiſſär grüßte milttäriſch und entfernte 
nicht gleich auf ein Verbrechen ſchließen.“ ſich ſchwelgend. 
„Sind dirſe Gebrüder Schaller ſchon einmal in Raſchen Schrittes ging er durch die Straßen; 
Ihrem Hauſe geweſen?“ fragte der Richter. die Verbrecher konnten gewarnt fein und ſich bereite 
„So viel ich weiß, nein.“ aus dem Staube gemacht baden, 
„Es könnte in Ibrer Abweſenheit der Fall ger! "Unterwegs begegneten ihm einige Poltzeiſergtanten, 
weſen ſein.“ denen er befahl, ihm zu folgen; in dem Haufe Far⸗ 
„Dann würde meln Vater es mir geſagt haben; nows war nur ein Beamter zurückgeblieben, und 
er theilte mir alle Unannchmlichketten mit, die ihm man konnte ih immerbin auf einen Kampf mit 
begegneten.“ den beiden Burſchen gefaßt machen. 
„Kamen vielleicht andere Perſonen dann und Der Beamte ſtand auf dem Hausflur. 
wann ins Haus, die man eines folgen Verbrechens „Sind die Schallers helmgekehrt!“ fragte der 
fähig halten könnte?“ Kommiſſär baſtig. 
„Es kamen viele Perſonen zu uns, Leute, die „Vor einer Viertelſtunde.“ 
Geld ſchuldig waren oder ein Darlehen haben wol- „Sie find noch im Haufe?“ 
ten. Mir lag es ob, ibnen die Hausthür zu öff- „Jawohl, aber ihre Mutter iſt vorhin ausgegan⸗ 
nen und ſie in das Zimmer des Vaters zu führen; gen; ich hatte keine Ordre, ſie zurückzuhalten —“ 
weiter kam ich nicht mit ihnen in Berührung.“ „Das wäre auch unnöthig geweſen — die Mut- 
„Wäre es nicht möglich, daß die Brüder Schal- ter iſt eine brave Frau. Sagten die Burſchen 
ler geſtern Abend von Ihrer Flucht hätten Kennt- nichts, als fie die Hausthür bewacht fanden?“ 
niß erbalten können? Bitte, denken Sie über diſe „Ja, ſie prallten förmlich zurück, als ſie mich 
Frage einmal nach; ich lege auf die Beantwortung ſahen; dann fragten ſie in grobem Tone, was ich 
derſelben großes Gewicht.“ bier zu ſchaffen habe. Von der Ermordung 
„Ich kann ſie ſofort ohne langes Ueberlegen be- Grunewalds wollten ſie noch gar keine Kenntniß 
antworten, ſagte Helene. „Als ich geſtern Abend haben, aber es war Alles gemacht, das ſah ich 
den Hausflur Farnows durchſchritt, ſah ich in der ihnen an.“ 
Dunkelbeit ‚zwei Geſtalten auftauchen, in denen ich Der Kommiſſär nickte befriedigt Nachdem er 
die Brüder Schaller zu erkennen meinte.“ die nöthigen Anordnungen zur Bewachung der Thü⸗ 
„Und dieſe Perſonen haben auch Sie erkannt?“ ren getroffen hatte, begab er ſich, von zwei Ser⸗ 
„Das weiß ich nicht; ich bin haſtig an ihnen geanten begleitet, die Treppe hinauf. Er mußte an 
verſchledene Thüren pochen, ehe er das Zimmer fand 
Kirchliche Anzeigen. 
Am Sonntag, den 31. Oktober (Reformationsfeſt), 
sedigen ! 
werden predig In der Schloß ⸗Kirche: 
Herr Prediger de Bourdeaux um 8%, Uhr. 
Herr Konſiſtorialrath Brandt um 10 Uhr- 
(Abendmahl, Beichte am Sonnabend um 6 Uhr.) 
Herr Konſiſtorialrath Dr. Küper um 2 Uhr 
Abends 5 Uhr Jabresfeier der hieſigen Bibel⸗ 
Geſellſchaft: Here General- Superintendent 
Dr. Jaspis. Nach der Predigt Vertheilung 
von Bibeln an arme Konfirmanden. 
Montag Abend 6 Uhr Miſſionsſtunde: 
Herr Konſiſtortalrath Brandt. 
In der Jafobi-Kirche: 
Herr Prediger Pauli um 10 Ihr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Katter um 2 Uhr. 
Herr Prediger Steinmetz um 5 Uhr. 
In der Johannis-Kirche: 
Herr Divifionspfarrer Gehrke um 9 Uhr. 
(Militair⸗Gottes dienſt.) 
Herr Paſtor Friedrichs um 10½ Uhr. 


ſicherungs⸗Geſellſchaft. 5 


Neue ſtönigſtraße 3, wenden. Jede 


Die Direction. 
B. Nülsen. 


Dr. Schneider. 


und Königs Majeſtät für die preuß. Staaten. 


Oni oa; Hauptigewinne: (Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
58 7 kus feſter, per 10.000 5 N 155 u Jas Eine reiche Silberausſtattung für eine elegante Haushaltung, 240 Gegenſtände enthaltend, im Werthe von M. 15,000, | Herr Prediger Müller um 2 UN: 
tobe ed, ver October 59—59,4 Waden Eine vollſtändige Silberausſtattung, 240 Gegenhände enthaltend, im Werthe von „ 10,000 In der S.. Beier. und Pauls-Kirche: 
56, bort 57,2—57,3 bez, ver Roben Gd Eine vollſtändige Silberausſtattung, 130 Gegenſtände enthaltend im Werthe von „ 5,000, | Herr Prediger Mans um 9%, lldr. 
. Pes ez, ver Frühjahr 57,5 bez., Bf. 1.35 in bez Ein Tafel⸗Aufſatz met 2 Frucht⸗ und 2 Confectſchalen im Werthe von „ 2,500. (Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
N role m ver 50 K. loto 1130-11, — Ein Thee⸗ und Gaffee-Service, 9 Gegenſtände enthaltend, im Werthe von „ 2,500, | Herr Prediger Ja ber Gerit * * 
M . 2 Ferner: 3 a a 
. ecklenburgiſche agel⸗ und 1995 Gewinne, beſtehend aus ca. 9000 dioerſen Silbergegenſtände, wovon der kleinſte Gewinn im Werthe Herr Prediger Steinmetz um % Ubr 
Mobiliar⸗ Brand ⸗Verſicherungs⸗ dreifach den Preis des Looſes überſteigt der BT und Abendmahl.) 
h 1 1 rediger 8 5 
Geſellſehaft Ziehung am 1. November 1880. 5 6 Um 2 Uhr: 


N zu Neubrandenburg. 

Fur die im Frühjahr und Sommer d. J. auf — 

A dmarken vorgefallenen Hagelſchäden hat unſere Hag 
üfſernranz⸗Societät 663,689 M. 67 Pf. aufzubragen 

1 iſt hierzu ein Beitrag von 1 Mart 25 Pian 
15 Hundert des 52,640,050 M. betragenden Ver⸗ 

erungs onds derſelben erforderlich. 1 
1 r die im verfloſſenen Sommerhalbjahr vom 2. er | 

a % 2. September pee Feuerſchäden Ti 
: Dec M. 5 Pf aufzubringen, wozu von den Inte⸗ 
Agenten der Mobiliar⸗Brand Caſſe ein Beitrag von 

fgn und von den Antereffenten der von uns m 
walieten Immobiliar⸗Brand⸗Caſſe nach dem zwiſchen 
ben Soeietäten wegen gegenfeitiger Mitlbertragung 
Schäden beſtehenden Contracte ein um 25 % 
baer Beitrag, alſo 20 Pfennige pro Hundert der 
Es ihre Verſicherungen feſigeſtelleen Beitrags- 


Looſe A 


Röbel und 


Röbel Ab 
Waren Dort 55 — e, 


Waren Abfabrt 11 5 — 
Röbel Ankunft 12 30 Naächm., 6 30 


2 
1 3 30 
mmen zu leiſten iſt. 
1 Verſichert waren nach dem Abſchluß vom 2. Sep⸗ 
Über d. Is. 


a SR: er R 
5 eit i 

bon 924266075 M. BET 
Fa = der Immobiliar⸗Brand⸗Caſſe 


em beitrags tigen Fond 
don 40,072 82 M er: 


245,010,550 M. 
8 Stettin, den 25. October 1880. 


Vermiethung der Laden im 
ſtaͤdtiſchen Budenhauſe. 


ie Mitglieder der Societäten werden hiernach von Die im fogenaunten Budenhauſe Nr. 12/18 hefind- 
15 fie unter Mittheilung der vollſtäudigen Repar⸗ lichen 13 Läden (12 einfache und 1 3 gm; 
R onen von ihren Beitrags⸗Raten in Kenntniß geſetzt zwar die Rummern 1 bis 11 u. 14 u. 15/16, ſollen 
den. 


Denfenigen Intereſſenten der Mobiliar⸗Brand⸗Caſſe, 
59 welchen münmehr wegen ber ihnen nach dem Blenar-| Zur 


39,712,250 M. 


iſtbietend vermiethet werden 
meiſt Entgegennahme der Gebote ſteht 


dle Va vom 3 März 1879 1 8 1 auf Dienſtag, den 2. November d. . 
selben 8 bierbel 4 eye Vormittags 10 Uhr 


’ 
un Oeconontie⸗Deputations⸗Sitzungsſaal 
Nathbauſes ein Termin an, zu welchem wir mit — 
Bemerken 


terhalbjahr 1879/80 mit 6 Pf. / ausgeſchriebene der⸗ 
yit aber von ihnen nicht eingeforderte Beitrag. eben- 
> in Rechnung geftellt 
eubranden 


— 


werden. 
burg, am 26 October 1880 
Das Direetorium. 


bedingungen in unſerem Secretariate beim S = 
want Hartig eingeſehen werden können. RT 


Die Oeconomie-Deputation. 


Bekanntmachung. 

Die am 30 d. Mts., Vorm. 9 Uhr, angeſetzte Auction, 
betreffend den Verkauf von einem Lager Herren⸗ und 
Damen ⸗Stiefeln im Actionslocale der Gerichtsvollzieher 
iſt aufgehoben. 


Concert 
Annette Essipoff. 


Nimz, Gerichtsvollzieher. 


Die Ziehungsliſte wird in dieſer Zeitung veröffentlicht. 
drei Mark in der Expedition dieſer Zeitung, Stettin, Kirchplatz 3. 


Bet Bestellungen von außerhalb bitten wir, zur frankitten 


dulegen reip. bet Botanweſſungen 10 Pia mehr einzahlen zu wollen. 


Müritz-Dampfſchiff-Tahrt 


zwiſchen 


Dampfboot Nixe. . 


vom 1 April 1881 bis ultimo März 1884 öffentlich (früheres Bau⸗Büreau), beſtehend aus 


n, 
einladen, daß die Meiftbietenden den 8 Theil] im Oeconomie⸗ 
der gebotenen Jahreswiethe als Wi tungs⸗ Caution im Rathhanſes ein 
Termine zu erlegen haben, und daß die Vermiethungs⸗ Bemerken einladen, daß die 3 Meiſtbietenden im Termine 


Verſammlung der Konfirmicten in der Sakriſtei. 
Im Johannistloſter-Saale (Neustadt): 
Herr Prediger Müller um 9 Uhr 
In der lutheriſchen Kirche in der Nenſtadt: 
Vorm 9½ und Nachm 5½½ Uhr predigt: 
Herr Paſtor Oergel. 
In der Taubſtummen⸗ Auf (Elifabethiirafe): 
Vormittags 10 Uhr Andacht für Taubſtumme. 
In der Lukas⸗-Kirche: 
Herr Prediger Hübner um 10 Uhr. 
(Abendmahl, Beichte um 9 Uhr.) 
Herr Prediger Hübner um 2 Uhr. 
Gugend⸗Gottesdienſt.) 
Donnerſtag, Abends 8 Uhr M eſſionsftunde: 
Herr Prediger Hübner. 


Rückantwort eine Zehnpfennig⸗Marke bel⸗ 
Porto bei Poſtvorſchuß Sehr theuer 


Waren. 


Retourbill. In Torney in Bethanien: 
Nachm. Eihreiſe. Mk. Mk. Herr Paſtor Braust um 10 Uhr. 
„| eh, 8 In Torney in Salem: 
* — — i » i 1 b 
| — 1= I.E0 Herr Prediger Pauli um 4½ Uhr. 


In Grabow: 
Herr Prediger Mans um 5 Uhr 
Mittwoch Abend 7¼ Uhr Bibelſtunde: 
Herr Prediger Mans. 
In Zullchom: 
Herr Prediger Hoſſmann um 9 Uhr. 


Ein Grundſtück mit kl. Garten, 


vorm Königsthor gelegen, bei 2000 Thlr. Anz. 
zu verk Hypothek feſt. Näh. Fichteſtr. 2, 1 Tr. r. 


Bäckerei, N 


vollſtändig eingerichtet, ſofort zu verm Nemitzerſtr. 14. 

Ein Materialwaaren⸗Geſchäft mit Drehrolle md 
5 95 a n preiswerth 1 
aufen. ere in der edition des St 
Tageblatts, Schulzenſtr. 9. hr 


Eine Milchpacht, ca. 250350 Liter Milch täglich, 
in der Nähe von 2 Städten, welche an der Baha ges 
legen, iſt Familienverhältniſfe halber abzugeben. 

Adreſſen unter R. G. in der Expedition dieſes 
Blattes, Kirchplatz 3, erbeten. 


Ein Holzhof 


iſt zu v. Näheres in der Exped. d. Bl., Schulzenſtr. 9. 
Mein zweiiddiges Wohnhaus in gut belegener Lage, 
worin bisher eine Bäckerei mit beiten Erfolg betrieben, 
beabſichtige ich wegen Altersſchwäche unter günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen, auch zu verpachten. 
Curl Peterssen in Wollin. 


C. Holmgren. 
Stettin, den 25. October 1880. 


Vermiethung der 2. Etage des 
ſtaͤdtiſchen Hauſes Frauen⸗ 
Straße 33 


Die 2. Etage des ſtädti chen Hauſes Frauenſtraße 33 
mern, 1 Mädchenſtube, nebſt Zubehör, 
fol vom 1. April 1881 bis ultimo März 1884 öffent⸗ 
lich meistbietend vermiethet werden. 

r Entgegennahme der Gebote fteht 


Dienſtag, den 2. November d. J., 
Mittags 12 Uhr, 
Deputations⸗Sitzungsſaale des neuen 
Termin an, zu welchem wir mit dem 


eine Bietungs⸗Caution ven je 50 Mark zu erlegen 
haben und die Vermiethungs⸗Bedingungen in enſerem 
Secretariate beim Stadthofmeiſter Hartig eingeſehen 
werden können. 


Die Oeconomie⸗Deputation. 


Ein Vergnügungs⸗Local in der Nähe einer Gym⸗ 
naſialſtadt, verbunden mit ziemlich großer Landwirth⸗ 
ſchaft, wird zu kaufen geſucht. 

Wo? ſagt die Expedition dieſes Blattes. 


au 


we 


* 


— 7 a er * 


2 


= 


in welchem die beiden Brüder ſcheinbar unbefangen 
mit einander plauderten. Beim Eintritt des Kom⸗ 
miſſärs fuhren ſie beſtürzt von ibren Sitzen auf. 
Die beiden Sergeanten waren draußen vor der Thür 
geblieben. 


„Was ſoll das ?“ fragte Hermann Schaller, ſei⸗ 
nem Bruder einen bedeutſamen Blick zuwerfend, der 
dem ſcharf beobachtenden Beamten nicht entging. 
„Was verſchafft uns die Ehre? Der alte Wuche⸗ 
rer iſt ermordet worden; glaubt die Polizel vielleicht, 
wir hätten die That begangen?“ 

„Nur nicht gleich ſo unwirſch!“ ſagte der Kom⸗ 
miſſär troniſch. „Mir ſolls lieb fein für Euch, 
wenn Ihr meine Fragen befriedigend beantworten 
könnt; daß Ihr ſie beantworten müßt, werdet Ihr 
wiſſen.“ 


„Na, fragen Sie nur,“ höhnte Hermann, der 
ruhigere und gefaßter zu ſein ſchlen, als ſein Bru⸗ 
der, „wie werden ſchon antworten, wenn wir kön⸗ 
nen. Die Polizei ſtellt manchmal ſonder bare Fra⸗ 
gen, mit denen fie Fallen und Schlingen legen 
will; aber wir haben nichts zu fürchten, denn an 
dieſer That ſind wir ſo unſchuldig wie ein neuge⸗ 
borenes Kind.“ 

„Wo waret Ihr geſtern Abend?“ fragte der 
Kommiſſär. 


Zum Ausverkauf 


8, Bollwerk, Budenhaus 8. 
500 gute Winterüberzieher von 9 M. an bis zu 
den feinſten, ſowie gute Winterjaquets und Röcke 
von 5 M. an, auch ſehr gute Hoſen von 3 M. an, 


wie auch ganze komplette Anzüge, Regenmäntel, 
Kutſcher⸗ und Kaiſermäntel zu jedem annehmbaren 
Preiſe, ein großer Poſten Pelze von 18 M. an bis 


zu den feinſten, 400 Reiſe⸗ und Pferdedecken von 
3 M an bis zu den allerfeinſten, ſowie Reiſekoffer 


und Taſchen, alles ſehr billig. 2000 Paar gute Filz 


3 alle Größen ſehr billig, ein großer Poſten 


chuhe und Stiefel für Herren, Damen und Kinder, 


ſehr dauerhafte und elegante Arbeit zu ſehr billigen 


Preiſen, wie auch 500 Paar Halbſtiefel in generbtem 


und Wichsleder von 6 M an, ſowie warme Schuhe, 
halbe Schuhe und ſehr gute Morgenſchuhe, wie auch 


ſehr gute ſchwediſche Holzſchuhe, mit Filz gefüttert, 


eine ſehr große Partie Revolver, Piſtolen. Teſchins, 
Hinter⸗ und Vorderlader⸗Gewehre, 200 Cylinder⸗ 
und Ankeruhren, ſehr gute Harmonikas, Militär: 


Regenſchirme, Mützen, Hüte, Tücher, Hemden, eigen- 
geſtrickte Socken und mehrere nützliche Gegenſtände 
ſind billig zu kaufen nur bei 
Friedländer, Bollwerk, Budenhaus 8 
Bitte genau auf meine Firma und Nummer zu achten. 


Wm. Bernhardt, 
Mählenbau-Anſtalt und Mühlenſtein⸗Fabrik, 
Stettin, t 40, 
offerirt: 

Komplette Kopperei⸗Anlagen: 


Trieurs, — Sortireylinder, 


zum Entfernen von Steinen, Erdballen, Brandballen, 5 


Trespe, Rade, Wicke, Erbſen ꝛc. 


Getreide-Reinigungs⸗Maſchinen] 


zu 290, 360, 400, 500 Mart. 
Vertikale Koppgänge 


zu 1000 Mark. 


Getreide⸗Vorquetſch⸗Walzen 
zu 290, 300, 500 bis 1000 Mark. 
Schrootwalzenſtühle, Auflösſtühle, 
Ausmahlſtühle 
zu 800, 1100 bis 3500 Mark. 


VPorzellan⸗Walzenſtühle 2 


zu 800, 1350 und 1800 Mark. 


Griesputzmaſchinen 7 
zu 300 bis 1000 Mark. 


Ceutrifugal⸗Mehlſichtemaſchinen 


in 5 verſchiedenen Syſtemen mit Vorſichtern zu 400, 
500, 600, 700 bis 3000 Mark, fertig gangbar auf⸗ 


N „geitelt. 
Aspirations⸗Anlagen 
mit ſelbſtthätigem Abklopf-Apparat. 


Franzöſiſche Mühlenſteine 


für Getreide, Gyps, Cement und alle harten 
Subſtanzen. 


Permanente Ausſtellung 
ſelbſtfabrizirter Maſchinen. 
Feinſte Referenzen für die 
Vorzügliehkeit meiner Maſchinen. 


1000 Mark 


Gegen Gicht, Rheumatismus ꝛc., ſelbſt in ganz veralteten 
Fällen, wird „Prof. Dumont's Gichtwaſſer“ (anti rheum. 
va) von vielen Tauſend glückl. Geheilten als einziges De 
dicalmittet aufs Wärmſte 1 len. Erfolg gründli 
Für d. Heihwirkung wird m. ob. Summe garantirt. ball, 
2.61. M. 3, ½ Fl. M. 5 gegen Voreinſdg. oder Nachnahme 
vom General-Depot; 3. . ger in Mainz. 


Russfänger 


für Haus- und Fabrik-Schornsteine. 
D. R.-P. 

Vollständige Beseitigung des Russ werfens. Pro- 
speete und Zeugnisse über eine bedeutende Anzahl 
im Betriebe befindlicher Apparate franco, 

Alb. Petzold. 


Berlin, N., Eichendorff-Str. 2% f. 


2 i größte Auswahl, vorzügl. im 
Pianinos, den me x. gang mi 
7 Eiſenrahmen, ſowie in allen 
Holzarten, von den Einfachſten bis zu den Hochele⸗ 
ganteſten zu Fabrikpreiſen empfiehlt unter 10 jähriger 
Garantie die Hof⸗Pfanofabrik von C. Pohl, Kom⸗ 
mandantenſtraße 29, Berlin. N 
Katalog mit Preisverzeichniß gratis. Auch ftehen 
einige gebrauchte Pianinos billig zum Verkauf. Auf 
Wunſch leichte Ratenzahlungen. 


„Bald hier, bald da: — wir ſind aus einem 
Wirths haus in das andere gegangen.“ 

„Und woher habt Ihr das Geld genommen?“ 

„Geſtohlen haben wir's nicht; wir haben noch 
immer gute Freunde, denen es auf ein paar Groſchen 
nicht ankommt.“ 

„Ihr wollt ja auswandern!“ 

„Wer hat Ihnen das gejagt?" fragte Otto 
Schaller beſtürzt. 

„Ihr hört, daß ich es weiß.“ 

„Und was wollen Sie daraus ſchließen?“ ſpot⸗ 
tete Hermann ; 

Der Kommiſſär ließ ſich durch dieſen Trotz nicht 
beirren; es entging ihm nicht, daß hinter dem Trotz 
mühſam verhaltene Angſt ſich verſteckte. 

„Ihr ſollt dem alten Grunewald wiederholt ge · 
droht haben,“ ſagte er, „Ihr habt ihn zwingen 
wollen, Euch eine Summe Geldes zu leiben.“ 

„Gedroht?“ erwiderte Hermann achſelzuckend. 
„Was ſagſt Du dazu, Otto? Wir haben uns 
luſtig über ihn gemacht, weil wir ſeinen Geiz kann⸗ 
ten; es machte uns Spaß, ihm Angſt einzufagen, 
das iſt Alles.“ 

„Ihr wolltet wohl auch dem Antiquar Jarnow 
nur Angſt einjagen, als Ihr auf gewaltſamem Wege 
Geld von ihm zu erpreſſen verſuchtet?“ 


rr 


fertiger 2 
= Oberh 


| Herren: und Dame 


teſten Fabrikwaaren, und leiſten 


üxixtsehalel 


jeder Art in verſchiedenen Größen zu billigſten Preiſen. 


D 


Wir empfehlen in unſerer bekannt großartigen Auswahl unſer Lager 


Wüſche jeder Art, 


einfachſten bis hacheleganteſten Genres, insbeſondere 


in vorzüglichſtem Sitz und in allen eriſtirenden neuen Faeons, 


| nhemden, Kinderwäſche 
für jedes Alter, Chemiſettes vorzüglichſter 


Utensilien, Ausrüſtung für Seeleute, wie auch gute 


Qualität in neueſtem Oberhemdenſchnitt, 
Kragen und Manchetten für Herren, Da⸗ 
men u. Kinder, Damen⸗Nachtjacken, Bein⸗ 
kleider, Uuterröcke, Nachthemden, Schürzen, 


ſpeziell für die Herbſt⸗ und Winterſaiſon, 


Flanell⸗Beinkleider und Nöcke 
für Damen und Kinder, 


i ſowie ſämmtliche ins Bereich der fertigen Wäſche gehörende Artikel zu 
unſeren bekannt für gute Wäſche un⸗ 
vergleichlich billigen Preiſen. 

J! Beachtenswerth !! 


5 Wir führen uur in unſeren eigenen Werkſtätten vor⸗ 
5 züglich eigen hergeſtellte Waaren, nicht zu verwechſeln mit den jetzt vielfach WIR 
in vielen Handlungen ſogar ausſchließlich aus gebotenen ſchlech⸗⸗ 


unbedingte Garantie für beſten Sitz 
und außerordentlichſte Haltbarkeit 
auch unferer allerbilligſten Artikel. 


Verkauf nur zu unbedingt feſten, 
ſehr billigen Preiſen. 
Gebrüder Aren. 

Breiteſtr. 33. 
Die Eiſengießere ud 


Emil Schwartz, 


Pommereusdorfer⸗Str. Nr. 13, 


empfiehlt ihre ſeit ca. 30 Jahren als anerkannt gut gearbeiteten und beſtconſtruirten 


hie Maschinen 


„Wer bat das bebauptet?“ rief er. „Wir ha⸗ 
ben den Antiquar Farnow nicht angerührt, wir 
baten ihn nur, uns eine kleine Summe zu lei- 
hen; er hätte deswegen nicht jo ſehr zu erſchrecken 
brauchen. 

„Er mußte ſogar um Hülfe rufen, und wer weiß, 
was geſchehen wäre, wenn nicht andere Leute ihn 
vor Euren Rohheiten beſchützt hätten!“ 

„Nichts wäre ihm geſchehen! Es iR uns nie⸗ 


mals eingefallen, uns durch ſolche Mittel Geld zu Schrei der Wuth, als der Kommiſſär einem Ger 
verſchaffen. Ich begreife überhaupt nicht, wie auf |geanten befahl, den Fußboden an der von ihm be⸗ 
uns ein Verdacht fallen kann; wir find immer ehr⸗ zeichneten Stulle aufzubrechen. Der Befehl wat, 


liche Leute geweſen.“ : 

Der Kommiſſär hatte ſchon längſt bemerkt, daß 
die Blicke Ottos ſich häufig. mit ſichtbarer Be⸗ 
ſorgniß auf eine gewiſſe Stelle des Fußbodens 
hefteten. 

„Der Verdacht ſtützt ſich auf die Ausſagen durch ⸗ 
aus glaubwürdiger Zeugen. IR dies Euer eigenes 
Zimmer ?" 

„Ja wohl,“ nickte Hermann, trotzig zu ihm auf⸗ 
ſchauend. „Wenn Sie hier Hausſuchung halten 


wollen, müſſen Sie uns zuvor beweiſen, daß Sie 
vom Gericht dazu bevollmächtigt ſind. 
uns nicht Alles gefallen.“ 

Der Kommiſſär öffnete die Thür und auf ſeinen 
Wink traten zwei Polizeiſergeanten ein. 


Wir laſſen 


emden = 


4 


1 


Brenn⸗ und Brauerei⸗Einrichtungen werden prompt ausgeführt. 
Grabgitter, Grabkreuze, Säulen zu Bauzweden x. 
Preiſen angefertigt. 


erden ſchnell und zu ſoliden 


en EEE —— 


| 


3 


Alm 
beide auf ein i \ 
welches bei billigen Miethszinſen 60,006 20 


verzinſt, find zu cediren Al 
in der Erp. des Bi — 2 Schulzenſtraße 9, erbel 


IM aleinige Weintinndiiumg nebei Walt 


Fünfte volksthümliche Vorſtellung zu erm 


Gefängniß⸗Direktor Frank — — 


„Hier iſt meine Vollmacht,“ erwiderte er rubig, 
„bet der erſten verdächtigen Bewegung werdet Ir; 
gefeſſelt.“ 

Ohne eine Antwort auf dieſe Bemerkung abzu⸗ 
warten, begann er mit einer Durchſuchung des 
Bettes; er hielt ſich nicht lange damit auf, denn 
er wußte voraus, daß er hier doch nich te finden 
wurde. 

Den zuckenden Lippen Hermanns entrang ſich ein 


da die Diele ſich nur als locker befeſtigt erwits, 
raſch vollzogen. Der Kommiſſar ſah ſich in ſeinen 
Erwartungen nicht getäuſcht. ö 

Unter der Diele lag ein kleines Packet — ed 
enthielt Banknoten im Betrage von mehr als zwei 
tauſend Thalern. 

„Da baben wir die Beweise,“ ſagte er 
ſcharfer Betonung, „wollt Ihr auch jetzt 
leugnen?“ c 

„Was ſollen wir denn eingeſtehen, fuhr Her“ 
mann wüthend auf. „Das Verbrechen, deſſen wit 
beſchuldigt werden, haben wir nicht begangen!“ 


(dortſetzung folgt.) 


Butterlieferung. 


Gutsbeſitzer, welche wöchentlich ea. 4 Ctr. beit 
Tafelbutter gegen ſofortige Baarzahlung liefert 
können, wollen bezügl. Offerten mit Angabe des Preiſeh 
und der Lieferungsbedingungen unter K. B. Boll 
de poſtlagernd Leipzig, Poſtamt 1, abe 
geben. 

werden ſauber und billig gewaſche⸗ 

Hauben und aufgeſteckt, ſowie feine Wäſcht? 
gewaſchen Friedrichſtraße 9, Hinterhaus 8 Tr. links 
Den geehrten Damen Stettins und Umgegend 
zur Nachricht, daß ich, um den traurigen Zeitoerhäll“ 
niſſen Rechnung zu tragen und um genügende Be 
ſchäftigung zu haben, gedenke jänmtliche anzufertigenden 
Gegenſtände bedeutend im Preiſe zu ermäßigen 
(fo billig wie bei einer Schneiderin). r Mei 
guter Schnitt und Ausführung der Kleider, glaub 
ich, iſt hinlänglich den geehrten Damen bekannt und 
bitte um geneigtes Wohlwollen. 
Hugo sehmalfeld, Dauienkleidermachermſtr 

Schuhſtr. 3, 3 Tr. 


Herren⸗ Garderobe 


wird ſauber gereinigt und ausgebeffert! 
grüne Schanze 5, vorn 4 Tr. 

Zum Jahrmarkt in Swinemünde | 
iſt im Motel de l'Europe ein großes Parte 


Zimmer zu vermiethen. i 
Für mein Waaren⸗ und Deftillationg-Gefchäft m‘ 
ſofort oder per 1. December einen jungen Mann. 
Junge Mädchen, welche d. Wäſchenähen mit d. HM 
u. d Maſchine, alles gründlich u geſchäftsmäßig erler 
nen wollen, lönnen wiederum eintreten in der Wäſch “ 
Fabrik von M. Jaeger in Stettin, kl. Domſtr. % 

Ein fleißiger, durchaus ferner Jufpettor, de 
jo: Sand mit anlegt, ol eine ee 
der Expedition dieſ. Blattes, Kirchplatz 3, er 
Ein Conditorgehülfe ſucht Condition. 1 
Gefl. Offerten erbeten an * 
W. Weissenstein, N 
Stralfund, Zipollenhagen 10.5 
Eine Oppolhek über 3000 Mark hinter 19 8% 
Mark und eine über 7500 Mark hinter 31,800 Mart 
Grundſtück in der Unterſtadt 


ri 


Adreſſen unter A. L. 


— — 


u geg ranag Mi 
L 
von Bswaid Nier, 


Schulzenstrasis 41 


etuben zur Finführg. garant. reiner usgegypster 
franz. Natur-Wein u. Ohempegmer zu >in 
jetzt in Deutschland unbek, illigen Prower. BE 
1 Preis-Tour. auf Verlangen gratis 
Neu! Stamm-Frühstück: a 65 Pig., incl, I 
½% Liter Wein 90 Pig. g 
Fable d'hote von punat 1—4 Dür 
„ Couvert Bark 1,20, im Abonnement Mark 1. 
Heute Wittag-Menut Erbs-Suppe mit 
Schweineohren, Hecht a la maitre, Bechamelle- 
Kartoffeln mit Beilage, Hammelkeule a la 
Westmoreland, 
und Käse, 
Abend-Menu: Krebs-Suppe, Pusteten, 
Karpfen in Rothwein, gemischtes Gemüse mit 
Cotelettes, Kalbsfricandeau mit Kartoffeln, 
A Compot und Salat, Butter und Käse mit Pum- 
perpickel, 


fompot und Salat, Butter 


"von & la carte d ieder buran 


Austern per tz. 0,90 f. u. 1.60, 
5 r 7 e 2 4 
Thalia-Thester. 
Große Gala⸗Vorſtellung. 
Auftreten re Spezialitäten. s 
Alles für's Kind. 
Original⸗Poſſe mit Geſang in 1 Alt. 
7 3 


Anfang 7½ Uhr. Entree 50 Pf. 
. ©”. Reet“ 


Stadt- Theater. 


Sonnabend, den 30, Oktober: 


7 


Preiſen. 


3 7 u 
Maria Stuart. | 
Trauerſpiel in 5 Akten von Friedr. v. Schiller. 
Sonntag, 31. Oktober: F 
F Zum 1. Wale: 
Die Fledermaus. 


Operette in 3 Akten von Johann Strauß. ter 
Direktor Schirm? 


